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(54) Sprengschutz für einen Konvergenzbolzen

(57) Ein stabförmiger Konvergenzbolzen (10) mit
Sprengschutz hat an seinem innerhalb des rohrförmigen
Sprengschutzes liegenden Ende einen Kopplungsab-

schnitt (14) zum Ankoppeln eines Messmittels sowie ein
sich über mindestens einen Teil seiner Länge erstreck-
endes Außengewinde (12), auf das der Sprengschutz
aufschraubbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Konvergenzbolzen
mit Sprengschutz, wobei der stabförmige Konvergenz-
bolzen an seinem innerhalb des rohrförmigen Spreng-
schutzes liegenden Ende einen Kopplungsabschnitt zum
Ankoppeln eines Messmittels hat.
[0002] Derartige Konvergenzbolzen werden im Tunn-
elbau verwendet und unmittelbar nach dem Gesteinsab-
schlag in der Tunnellaibung versetzt angeordnet. Sie
werden mit Messmitteln, wie beispielswiese Messpunk-
ten, gekoppelt und dienen dazu, eventuelle Gesteinsbe-
wegungen erfassen zu können.
[0003] Die Konvergenzbolzen werden üblicherweise
aus Baustahlabschnitten hergestellt und in vielen Fällen
auch ohne den Sprengschutz verwendet. Der Spreng-
schutz soll dazu dienen, den Kopplungsabschnitt des
Konvergenzbolzens oder auch das Messmittel selbst ge-
gen eine Beschädigung durch herumfliegende Gesteins-
brocken oder Baustellenfahrzeuge zu schützen. Wird der
Sprengschutz benötigt, werden die Konvergenzbolzen
bisher über radial verlaufende Querstäbe mit einem den
Sprengschutz bildenden Rohrabschnitt verschweißt.
Diese Fertigung ist umständlich. Das Vorhalten von Kon-
vergenzbolzen ohne Sprengschutz und mit Spreng-
schutz führt zu einem erhöhten Aufwand bei der Lager-
haltung.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Konvergenzbolzen der eingangs genannten Art an-
zugeben, der eine flexiblere Handhabung ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der Konvergenzbolzen ein sich über minde-
stens einen Teil seiner Länger erstreckendes Außenge-
winde hat, auf den der Sprengschutz aufschraubbar ist.
[0006] Die erfindungsgemäße Lösung hat eine Reihe
von Vorteilen. Grundsätzlich braucht nur ein Typ von
Konvergenzbolzen bereitgehalten zu werden, auf den
bei Bedarf der Sprengschutz aufschraubbar ist. Das be-
deutet, dass der Sprengschutz auch jederzeit nachträg-
lich angebracht werden kann. Der Sprengschutz kann
auch mehrfach verwendet werden. Da keine nachträgli-
chen Schweißarbeiten mehr notwendig sind, können die
Teile, nämlich die Konvergenzbolzen und der Spreng-
schutz ggf. auch verzinkt oder galvanisiert werden.
[0007] Der Konvergenzbolzen kann beispielsweise
von einem Gewindestababschnitt gebildet sein. Dies er-
möglicht eine preiswerte Herstellung der Konvergenz-
bolzen.
[0008] Vorzugsweise ist der Sprengschutz topfförmig
ausgebildet mit einem zylindrischen Mantel und einem
quer zur Zylinderachse gerichteten Topfboden, in dem
eine Gewindebohrung zum Aufschrauben des Spreng-
schutzes auf das Außengewinde des Konvergenzbol-
zens ausgebildet ist. Durch den Topfboden erhält der
Sprengschutz eine erhöhte Stabilität.
[0009] Um eine ausreichende Länge der Gewindeboh-
rung an dem Sprengschutz bereitstellen zu können, ohne
die Stärke des Torfbodens insgesamt erhöhen zu müs-

sen, ist es zweckmäßig, wenn die Gewindebohrung in
dem Topfboden mit einer Gewindebohrung in einem axial
von dem Topfboden abstehenden Fortsatz fluchtet. Der
Fortsatz kann einstückig mit dem Topfboden ausgebildet
oder an ihm angeschweißt sein. Der Fortsatz kann auch
von einer Schraubenmutter gebildet sein. Letzteres hat
auch den Vorteil, dass der Sprengschutz mit Hilfe eines
Steckschlüssels auf den Konvergenzbolzen aufge-
schraubt werden kann.
[0010] Um das Aufschrauben des Sprengschutzes auf
den Konvergenzbolzen zu erleichtern, kann an der Au-
ßenseite des zylindrischen Mantels des Sprengschutzes
mindestens ein radial abstehender Ansatz vorgesehen
sein.
[0011] Die folgende Beschreibung erläutert in Verbin-
dung mit der beigefügten Zeichnung die Erfindung an-
hand eines Ausführungsbeispiels. Darin zeigen

Fig.1 eine Seitenansicht eines Abschnittes ei-
nes Konvergenzbolzens allein,

Fig.2 eine perspektivische Ansicht eines auf
den Konvergenzbolzen aufschraubbaren
Sprengschutzes,

Fig.3 einen die Achse enthaltenden Schnitt
durch den Sprengschutz entlang der Linie
III-III in Fig.2, und

Fig.4 und 5 den Fig.2 und 3 entsprechende Ansichten
einer weiteren Ausführungsform des
Sprengschutzes.

[0012] In Fig.1 ist ein Teil eines Konvergenzbolzens
10 dargestellt, der aus einem Abschnitt eines Gewinde-
stabes mit Außengewinde 12 besteht und beispielsweise
eine Länge von 20 bis 25 cm hat. An einem Ende hat der
Konvergenzbolzen 10 einen Feingewindeabschnitt 14,
auf den Messmittel, wie beispielsweise ein Vermes-
sungspunkt oder auch verschiedene Adapter 16 aufge-
schraubt werden können, die ihrerseits wieder mit
Messmitteln koppelbar sind.
[0013] Auf das Außengewinde 12 des Konvergenzbol-
zens 10 ist ein topfförmiger Sprengschutz 18 aufschraub-
bar, der in Fig.2 dargestellt ist. Der Sprengschutz 18  hat
einen zylindrischen Mantel 20 und einen quer zu dessen
Achse verlaufenden Topfboden 22, in dessen Zentrum
eine Schraubenmutter 24 aufgeschweißt ist, wobei die
Schraubenmutter 24 auch einstückig mit dem Topfboden
22 ausgebildet sein könnte. Die Gewindebohrung 26 der
Schraubenmutter 24 erstreckt sich durch den Topfboden
22. Das Innengewinde dieser Gewindebohrung 26 ent-
spricht dem Außengewinde 12 des Konvergenzbolzens
10. Um ein geeignetes Drehmoment auf den topfförmi-
gen Sprengschutz 18 beim Aufschrauben auf den Kon-
vergenzbolzen auszuüben zu können, sind an der Au-
ßenseite des Zylindermantels 20 drei radiale Ansätze 28
vorgesehen, von denen in der Fig.2 nur zwei zu erkennen
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sind. Mit ihrer Hilfe und/oder unter Verwendung eines an
der Schraubenmutter 24 angesetzten Steckschlüssels
kann der Sprengschutz 18 bequem auf den Konvergenz-
bolzen 10 aufgeschraubt oder von diesem wieder gelöst
werden.
[0014] Die Fig.4 und 5 zeigen eine abgewandelte Aus-
führungsform der als Sprengschutz dienenden topfför-
migen Schutzkappe, wobei gleiche Teile wieder mit glei-
chen Bezugszeichen versehen sind. Der Sprengschutz
18 gemäß den Fig.4 und 5 ist insbesondere zur Herstel-
lung als Gussformteil ausgebildet. Anstelle der Schrau-
benmutter 24 ist ein den Topfboden im Bereich der Ge-
windebohrung 26 verstärkender zylindrischer Fortsatz
30 vorgesehen, der einstückig mit dem Topfboden 22
ausgebildet ist. Sowohl die Umfangsflächen des zylindri-
schen Mantels 20 als auch die Außenumfangsfläche des
axialen Fortsatzes 30 bilden einen Winkel mit dem achs-
normalen Topfboden 22, der geringfügig größer als 90°
ist, um so eine Entformung des Sprengschutzes zu er-
möglichen, wenn dieser im Spritzguss- oder Druck-
gussverfahren hergestellt wird. Der Topfboden 22 über-
ragt den Mantel 20 in radialer Richtung, in Form eines
Ringflansches 32, durch den die radial mit dem Flan-
schrand abschließenden Ansätze 28 abgestützt sind.
[0015] In dem Ringflansch 32 sind Löcher 34 vorgese-
hen, die es ermöglichen, den Sprengschutz 18 und damit
auch den ganzen Konvergenzbolzen 10 an Armierungs-
stäben zu befestigen, bevor zum Beispiel Spritzbeton auf
die Armierung aufgebracht wird. Der topfförmige Spreng-
schutz 18 bildet dann auch einen guten Schutz für den
Vermessungspunkt, um zu verhindern, dass dieser vom
Spritzbeton zugedeckt wird.

Patentansprüche

1. Konvergenzbolzen (10) mit Sprengschutz (18), wo-
bei der stabförmige Konvergenzbolzen (10) an sei-
nem innerhalb des rohrförmigen Sprengschutzes
(18) liegenden Ende einen Kopplungsabschnitt (14)
zum Ankoppeln eines Messmittels hat, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Konvergenzbolzen (10) ein
sich über mindestens einen Teil seiner Länge er-
streckendes Außengewinde (12) hat, auf das der
Sprengschutz (18) aufschraubbar ist.

2. Konvergenzbolzen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass er von einem Gewindestabab-
schnitt gebildet ist.

3. Konvergenzbolzen nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sprengschutz
(18) topfförmig ausgebildet ist, mit einem minde-
stens annähernd zylindrischen Mantel (20) und ei-
nem quer zur Zylinderachse gerichteten Topfboden
(22), in dem eine Gewindebohrung (26) zum Auf-
schrauben des Sprengschutzes (18) auf das Außen-
gewinde des Konvergenzbolzens (10) ausgebildet

ist.

4. Konvergenzbolzen nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gewindebohrung mit einer
Gewindebohrung in einem axial vom Topfboden (22)
abstehenden Fortsatz fluchtet.

5. Konvergenzbolzen nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Fortsatz von einer Schrau-
benmutter gebildet ist.

6. Konvergenzbolzen nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Fortsatz einstück-
ig mit dem Topfboden (22) ausgebildet ist.

7. Konvergenzbolzen nach einem der Ansprüche 4 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Spreng-
schutz als einstückiges Gussformteil hergestellt ist,
wobei die Zylinderflächen des Mantels und die Au-
ßenumfangsflächen des Topfboden-Fortsatzes ei-
nen Winkel > 90° mit dem achsnormalen Topfboden
bilden.

8. Konvergenzbolzen nach einem der Ansprüche 3 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass an der Außen-
seite des zylindrischen Mantels (20) mindestens ein
radial abstehender Ansatz (28) vorgesehen ist.

9. Konvergenzbolzen nach einem der Ansprüche 3 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Spreng-
schutz (18) einen den zylindrischen Mantel (20) um-
gebenden Ringflansch (32) hat.

10. Konvergenzbolzen nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Ringflansch (32) Löcher
(34) vorgesehen sind.
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